! 


Dieſe Zeltung erſcheint täglich zwei Mal, 

a Ei 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 

* Vlertelſa hrlicher bonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
N. mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. ; 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
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Freitag, den 23. Mai. 
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Deutfchlaud. 


SI Berlin, 22. Mal. Heute Morgen um 6 Uhr hat 
e Hinrichtung des Lithographen Biermann in dem Hofe der 
Neuen Strafanſtalt (Zellengefängniß) bei Moabit ſtatt gefunden. 
Biermann. hierſelbſt 1820 geboren und ortsangehoͤrig, hat be⸗ 
launtlich mit Ueberlegung im November 1854 ſeine 4 Kinder 
urch Ertränkung ermordet. Die beiden jüngften, im Alter von 
Yo und 21 Jahr, hatte er in einem Waſchkorbe getragen, und 
die beiden älteren in dem Alter von 4 und 6 Jahren mit ſich 
bis zu der Schleuſe vor das Schleſiſche Thor geführt, wo er 
die beiden älteren Kinder mit den jüngeren in dem Korbe zufam- 
menband, und hierauf dieſen mit voller Ueberlegung in den 6 
Juß tiefen Schleuſengraben verſenkte. Obwohl Biermann die 
That geſtand, ſind die Motive, welche ſie hervorgerufen, doch 
dunkel geblieben; Geiſteszerrüttung, wie man fie faſt vorausſetzen 
müßte, hat ſich nach dem Gutachten der Sachverſtändigen nicht 
feſtſtellen laſſen. i 0 
Das durch das Kreis⸗Schwurgericht über ihn verhängte 
und von Sr. Majeſtät dem Könige beſtätigte Todes⸗Urtheil 
wurde ihm geſtern Vormittag um 11 Uhr publizirt; er hörte es 
mit großer Faſſung, verlangte aber ſofort nach dem Geiſtlichen 
und nach ſeinen Eltern, Schwiegereltern und ſeiner Frau. Die 
Ngehörigen zögerten zu kommen, und gaben ſomit ihrerſeits 
ihre Abneigung gegen den Verbrecher zu erkennen; ſchließ lich 
liegen fie ſich indeſſen bewegen, Biermann zu ſprechen, und es 
and eine ergreifende Abſchiedsſcene im Gefängniß ſtatt, bei wel⸗ 
cher indeſſen alle Theilnehmer mehr affizirt ſchienen als der 
Delinquent ſelbſt, der allerdings die Seinigen um Verzeihung 
at. In der Forderung des Henkermahles, bei welchem dem 
Delinquenten, nach altem Brauch, jeder Wunſch gewährt wird, 
war Biermann ſehr mäßig; er forderte nur eine Portion 
Fleiſch und ein Glas Bier. Um 6 Uhr Abends wurde der 
Delinquent durch zwei Beamte des Polizeipräſidiums, die Krimi- 
nal⸗Kommiſſarien Weber und Neßler, aus dem Gefängnißlokal 
des Kreisgerichts: der Hausvogtei, in einem verſchloſſenen Wagen 
abgeholt und in das Zellengefängniß abgeliefert. Hierbei waren 
Wen erſten Male durch Aufftellung von Schutzmannſchaftspatrouillen 
ortehrungen gegen etwaige Fluchtverſuche getroffen worden. Auf 
dem ganzen Wege ſprach Biermann keine Sylbe und wiſchte ſich 
nur wiederholt den Schweiß von der Stirn. Der Direktor der 
neuen Straf⸗Anſtalt, Hr. Bormann, befragte Biermann, ob er den 
Geiſtlichen des Hauſes oder den des Kreisgerichts begehre, Biermann 
wünſchte den erſteren ſofort zu ſprechen, da er nicht geſammelt 
ſei und des geiſtlichen Troſtes bedürfe. Der Hausgeiſtliche Paſtor 
ultmann verweilte darauf mehrere Stunden bei Biermann 
Und verließ auch während der Nacht das Haus nicht, da er wies 
derholt zu B. gerufen wurde, welcher nur einige Stunden ſchlief, 
aber bis zu dem Augenblick der Abholung aus ſeiner Zelle um 6 Uhr 
früh, volle Faſſung behielt. Auf dem Gefängnißhofe war es in: 
eſſen lebendig geworden; nach langer Pauſe leuchtete die milde 
rühlingsſonne zu der traurigen Scene, die ſich hier vorbereitete. 
n der Mitte war das Blutgerüſt aufgeſchlagen; es iſt dies eine 
mit einer Gallerie umgebene Erhöhung, auf welcher der Henker— 
lock ſteht, neben derſelben lag in ſchwarzem Futeral das Henker— 
eil; unterhalb des Gerüſtes ſtand ein Tiſch, an welchem der 
relsgerichtsrath Dr. Louis mit dem Protokollführer und Beiſitzer 
en Delinquenten erwartete. Dieſer erſchien denn bald nach 6 Uhr 
Unter den traurigen Tönen des Armenſünder-Glöͤckleins, geleitet 
durch den Prediger Bultmann, ſchwankenden Schrittes; fein halb- 
gebrochenes Auge ſchweifte flüchtig auf die etwa 200 Köpfe zäh⸗ 
ende Zahl der Zuſchauer und ſenkte ſich dann zu Boden. Als 
ihm das Todes ⸗Urtheil vorgeleſen, hielt der Kreisgerichtsrath 
Louis eine lurze Anſprache an ihn, welche mit dem Wunſche ſchloß, 
daß Gott ihm ein gnädiger Richter ſein möge. Biermann wollte 
lerauf ſprechen, dies wurde ihm indeſſen nicht geftattet, ſondern 
er ward den Händen des Nachrichters übergeben. Biermann, ein 
Mann von kräftigem Körperbau und anſehnlichem Wuchs, machte 
mit ſeinem bleichen Geſicht und dem ſtruppigen, in die Höhe 
chenden Haar einen abſchreckenden Eindruck; er trug eine dunkel⸗ 
arbige Tuchjacke und hellgraue Leinwand Beinkleider. Mit 
bier darer Faſſung beſtieg er das Blutgerüft, entkleidete ſich 
ler ſelbſt und zog, ein ziemlich ſeltener Fall, ſelbſt das Hemd 
* zur Bruſt herab; hierauf erhob er die Hände wie zum kurzen 
ebet und kniete dann nieder, um den Todesſtreich zu empfangen. 
er Scharfrichter Neindel aus Werben verſah das Nachrichteramt 
mit gewohnter Geſchicklichkeit, und beförderte mit einem ſchnellen 
treich den unnatürlichen Kindermörder vom Leben zum Tode. 
Fe Leichnam ward ſofort auf dem für dieſe Fälle eingerichteten 
rchhofe bei der Straf⸗Anſtalt beſtattet. Die an ihr Tagewerk 
gebenden Leute fanden am frühen Morgen bereits die Anzeige der 
wrichtung an den Anſchlagsſäulen. 
In verſchiedene Zeitungen iſt aus der Brüſſeler „Indepen⸗ 


d N 
— die Nachricht übergegangen, der hieſige Geſandte der Ver⸗ 
Gen Staaten, Herr Vroom, werde abberufen werden. Die 


B. 3.“ kann dieſe Nachricht als grundlos bezeichnen. 
Dresden, 22. Mal. Der Kronprinz und die Kronprinz 


| 


Beſtellungen nehmen alle Boflämter an. 
Für Stetten: die Graßmann'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
. Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für dle gefpaltene Petitzelle 1 ſgr. 


Zeitung, 


zeſſin von Würtemberg find geſtera von Stuttgart hier einge⸗ 


troffen, haben im Hotel Bellevue übernachtet und find heute früh 


über Breslau nach Warſchau weiter gereift. 
Oeſterreich. 

Wien, 18. Mai. Baron Sina, der Chef des Van quier⸗ 
hauſes S. G. Sina und Sohn, iſt, wie bereits gemeldet, geſtern 
Abend nach langem Krankenlager im 78. Jahre ſeines Alters ge⸗ 
ſtorben. Das Vermögen, welches dieſer öſterreichiſche Kröſus an 
liegendem Grundbeſitz und Kapitalien hinterlaſſen hat, wird von 
Eingeweihten auf 50 Millionen Gulden geſchätzt, als deren Erbe 
fein einziger Sohn deklarirt iſt. Allem Vermuthen nach wird der- 


ſelbe die Geſchäfte ſeines Vaters abwickeln und dann die beſtan⸗ 


dene Großhandlungs » Firma beim Handelsgerichte löſchen laſſen, 
ſomit binnen Kurzem ein Stern erſter Größe am Mercantilhim⸗ 
mel erloſchen ſein. Der Sohn des verſtorbenen Barons Sina 
hat, anläßlich des Todes ſeines Vaters, den hieſigen Armen 30,000 
Gulden zur Vertheilung zukommen laſſen. (K. Z.) 


Wien, 20. Mai. Italieniſche Blätter theilen den Text 
der kaiſerlichen Entſchließung vom 8. Februar 1856 mit, welcher 
zufolge der General » Gouverneur des Lombardiſch- Venetlaniſchen 
Königreiches ermächtigt wird, ſämmtliche Geſuche der politiſchen 
Flüchtlinge um Aufhebung des Sequeſters und ſtraffreie 
Rückkehr in Verhandlung zu nehmen. Wir entnehmen daraus 
Folgendes: 

Sollte der General⸗Gouverneur aus Sicherheitsrückſichten die 
Berückſichtigung eines ſolchen Geſuches zur Rückkehr nicht geeignet 
halten, jo wäre daſſelbe wegen Aufhebung des Sequeſters dem 
Miniſterium des Innern zu überreichen. In gleicher Weiſe wird 
der General-Gouverneur ermächtigt, über die um Geſuche ſtraffreie 
Rückkehr und Wiederoerleihung des Bürgerrechtes zu entſcheiden, 
die im Laufe dieſes Jahres von jenen Flüchtlingen eingereicht 
werden, über welche der Sequeſter nicht verhängt worden iſt. 
Auch ſolche Geſuche ſollen berückſichtigt werden, welche blos die 
Sequeſteraufhebung betreffen, ſelbſt wenn die Bewilligung zur 
ſtraffreien Rückkehr für jetzt unzuläſſig wäre. Die Entſcheidung 
über dieſelben iſt dem Miniſter des Innern im Einvernehmen mit 
dem Miniſter des Aeußern und dem Chef der oberſten Polizei⸗ 
behörde zu überlaſſen. Auch darf der Sequeſter wegen des Todes 
eines Flüchtlings zu Gunſten der in den öſterreichiſchen Staaten 
und ſelbſt der im Auslande lebenden Erben aufgehoben werden. 
Die ſequeſtrirten Güter derjenigen Flüchtlinge, welche ihre Ge— 
ſuche binnen Jahreofriſt nicht einreichen, ſollen zwar nicht fonfiss 
zirt, wohl aber veräußert, und die bisherigen Speſen vom Ers 
löje abgezogen werden. Die oben erwähnten Stellen hätten dann 
zu entſcheiden, ob das Vermögen dem Flüchtling zugeſendet, oder 
bis zu ſeinem Tode für die Erben aufbewahrt bleiben ſolle. — 
Die Paßbeſchränkungen werden aufgehoben. Der General- Gou⸗ 
verneur iſt ermächtigt, nach Ermeſſen an die Zurückgekehrten Bälle 
fürs Ausland zu ertheilen. Die Bewilligung an die laut kaiſer⸗ 
licher Entſchließung vom 29. Dezember 1850 als Ausgewanderte 
erklärten politiſchen Flüchtlinge zur Reiſe in die öſterreichiſchen 
Staaten hängt von dem Viſum des Paſſes von Seite der öſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaften ab. Gegen ſolche, welche als Ausge⸗ 
wanderte anerkannt find, und ohne böſe Abſicht, wenn auch will: 
kürlich, zurückkehren, ſoll keine Procedur eingeleitet und höchſtens 
nach Umſtänden blos die Ausweiſung verhängt werden; dagegen 
wird gegen jene, die ohne irgend eine Bewilligung zurückkehren, 
der Prozeß eingeleitet. Ausgewieſene vom Milltärſtande ſind in 
jeder Beziehung wie Ausgewieſene im Allgemeinen zu behandeln 
und nicht vor das Kriegsgericht zu laden; dagegen ſind gegen 
jene, welche für Deſerteure erklärt find, die Milttairgeſetze anzu: 


wenden. n 
Frankreich. 


Paris, 20. Mai. Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier: 
Wie man verſichert, hat der Kaiſer beſchloſſen, dem Grafen Morny 
den Titel: Prince Archichancelier de Empire zu verleihen. 
Mit dieſem Titel wird ein jährliches Gehalt von 500,000 Frs. 
verbunden ſein und Graf Morny eine der erſten Perſonen des 
franzöſiſchen Kalſerreiches werden. Im Falle des Todes des Kai- 
ſers wird derſelbe berufen ſein, eine hohe Rolle zu ſpielen. Es 
ſcheint, daß Louis Napoleon großes Vertrauen in ihn hat, und 
zwar ſowohl in ſeine Ergebenheit, als auch beſonders in ſeine 
Energie, von welcher er übrigens bei dem Staatsſtreiche ſehr 
glänzende Beweiſe abgelegt hat. — Heute begaben ſich der Erz . 
herzog Ferdinand Max und der Prinz Oskar von Schweden in 
Geſellſchaft des Kaiſers nach Verſailles, um die dortigen Herrlich 
keiten zu bewundern. Prinz Oskar kam fpäter nach Paris, um 
den zwei franzöſiſchen Prinzen und der Prinzeſſin Mathilde feinen 
Beſuch abzustatten. Heute war der Kaiſer in Ville Neuve l'Etang 
zur Beſichtigung der Arbeiter, die er dort ausführen läßt. Nach 
Privatberichten aus Neapel vom 15. d iſt die Lage der Dinge 
dort noch immer dieſelbe. Karl Poerio's Zuſtand iſt ſchrecklich. 
Derſelbe iſt genöthigt, fortwährend eine Kette zu tragen. Dieſe 
hat ihm die ganze Bruſt aufgerieben. Er leidet fürchterlich. — 
Der General A. della Marmora wird den 20, oder 25. d. Mts. 
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die Krim verlaſſen, und dann ſofort nach Paris und London in 
einer diplomatiſchen Sendung abreiſen. 

Wir haben Ihnen vom Prozeſſe des Grafen Chambord ge⸗ 
ſprochen, den derſelbe vor dem Tribunal von Vaſſy verloren und 
der nun vor den Appelhof von Dijon gelangt. Es handelt ſich 
um die Waldungen, welche der Graf mit der Herzogin von Parma, 
ſeiner Schweſter, gemeinſchaftlich im Departement der Haute 
Marne beſizt und die auf 8 Millionen geſchätzt werden. Der 
Graf hatte noch zwei Waldungen in der Nähe von Vierzon und 
in der Champagne, die beide eine Million werth ſind. Dieſe 
verlor der Graf ſchon an die Adminiftration der Domainen; und 
wenn Heinreich V. auch ſeinen gegenwärtigen Prozeß verliert, wie 
das wahrſcheinlich iſt, ſo bleibt ihm nur Chambord, auf deſſen 
Erhaltung jährlich 30,000 Franken mehr verwandt werden müſſen, 
als es einbringt. Es dürfte Sie vielleicht intereſſiren, bei dieſer 
Gelegenheit einige Notizen über das ſonſtige Vermögen des 
Grafen zu erhalten. Der Graf hat von der Herzogin von 
Angouleme Frohsdorf (30,000 Fr. Rente) und ein Gut in Un⸗ 
garn von geringerem Exträgniſſe und einige Kapitalien geerbt 
(die Herzogin hat für 1,200,000 Fr. Wohlthätigkeits⸗Verhältniſſe 
geſtiftet) und die Gräfin Chambord ihrerſeits beſißt etwa 100,000 
Franken jährlicher Einkünfte. 

Paris, 21. Mai. Hier eingegangene Nachrichten aus 
Marſeille vom 20. d. melden, daß die Getreidepreiſe im Allge⸗ 
meinen geſunken ſeien. 

Italien 

Verona, 19. Mai. Die. Berichte über den Gang der 
Seidenraupenzucht in den lombardiſch- venetianiſchen Provinzen 
und in Piemont lauten durchaus nicht beunruhigend; die früher 
gehegten Beſorgniſſe vermindern ſich täglich. b 


Turin. 
lte 


Deshalb habe man einen ſich zu liberalen An⸗ 
ſichten bekennenden Mann als Geſandten nach Madrid geſchickt. 
Die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland 


enger zu ziehen. 


mache ein Votum von 80,000 Fr. nöthig. Falls der diploma⸗ 
tiſche Verkehr mit Oeſterreich nicht wieder hergeſtellt werden ſollte, 
bemerkte der Redner, halte er es für nöthig, einen Vertreter 
Sardiniens nach Frankfurt zu ſenden, um die freundſchaftlichen 
Beziehungen zu den deutſchen Staaten zweiten Ranges aufrecht 
zu erhalten. 

Großbritannien. 

London, 20. Mai. Wie die heutige Times meldet, geht 
der Praſident des geheimen Rathes, Earl Granville, bei Ge⸗ 
legenheit der Krönung des Kaiſers von Rußland in einer 
außerordentlichen Miſſion nach St. Petersburg. „Es iſt das eine 
Wahl,“ bemerkt das erwähnte Blatt, „welche man allgemein billi⸗ 
gen wird. Zuvörderſt ſchien es wünſchenswerth, daß ein hochge⸗ 
ftellter Staatsmann zu einer ſolchen Sendung erkoren werde, 
während es andererſeits nicht gut anging, einen mit der unmittel- 
baren Leitung eines beſtimmten Departements betrauten Beamten 
feinen Berufepflichten zu entziehen. Nun iſt aber der Präſident 
des geheimen Rathes ein Beamter, der entbehrt werden kann, 
ſobald die Parlamentb-Seſſion vorüber iſt, und der doch die An— 
ſichten und Abſichten des Kabinettes vollkommen kennt. Lord 
Palmerſton und Lord Clarendon wiſſen nichts, was Lord Gran. 
ville, ein Edelmann, der vermöge ſeiner amtlichen Stellung und 
ſeines perſönlichen Charakters nothwendig das unbedingte Vertrauen 
ſeiner Kollegen genießt, nicht wüßte. Daß man elne ſolchen Mann 
für die Glückwunſch⸗Miſſion auserſehen hat, erhöht den Werth 
des Komplimentes. Jetzt, wo der Krieg zu Ende iſt, dürfen wir 
es wohl ausſprechen, daß der Kaiſer Alexander ein ſolches Zeichen 
der Hochachtung von Seiten aller ſeiner ehemaligen Gegner reich⸗ 
lich verdient. Nicht er hat den Krieg herbeigeführt; er hatte 
ihn vielmehr als unglückliches Erbtheil übernommen und ſeit ſeiner 
Thronbeſteigung alles, was in ſeinen Kräften ſtand, gethan, um 
der Welt den Frieden wieder zu geben. Auch gewiſſe Privat⸗ 
Rückſichten ſind vorhanden, welche die Wahl Lord Granville's als 
eine beſonders paſſende erſcheinen laſſen. Sein Vater war lange 
Zeit engliſcher Geſandter in Petersburg und daher ſchreiben ſich 
freundſchaftliche Beziehungen, welche ihm den Pfad ebnen wer: 
den. Auf einen Umſtand jedoch wollen wir beſonderes Gewicht 
legen; dieſe Ernennung Lord Granville's hat durchaus nichts mit 
der Sendung Lord Wodehouſe's nach Petersburg zu thun. Er 
ſoll nicht das Terrain für den eigentlichen ſtändigen ‚Ge: 
ſandten vorbereiten, ſondern hat blos eine Botſchaft auszu⸗ 
richten, durch welche wir dem jungen Kaiſer unſere Höf⸗ 
lichkeit und Hochachtung bezeigen. Es wäre gut, wenn wir 
bei dieſer Gelegenheit einen alten Mißbrauch abſtellten. Wenn 


wir nicht irren, fo pflegte ſonſt in der Regel ein ſolcher außer⸗ 
ordentlicher Geſandter einen großen Theil der Reiſekoſten zu 
tragen. Es iſt aber des engliſchen Volkes unwürdig, wenn ſtatt 
feiner Lord Granville das dem Kaiſer Alexander dargebrachte 
Kompliment bezahlt. Wir werden uns freuen, wenn das Mini⸗ 
ſterium im Haufe der Gemeinen die Bewilligung der zur Beſtrei⸗ 
tung der Koſten dieſer Miſſion erforderlichen Summe vorſchlägt. 
Kein einziges Parlaments⸗Mitglied wird dagegen ſtimmen.“ 


n der Oberhaus⸗Sitzung vom 19. Mai kündigt Lord 
golgeſter auf Donnerſtag eine Reſolution an 
Tat 7 reſſe beſchloſſenen Reformen des Seerechtes verdammt. 
— tor: n 

ch 1 erun 
an die Regierung von Coſta 


Schutze britiſcher Intereſſen und britiſchen Eigenthums an die cen⸗ 
e Küſte liche 
Regierung bereit erklärt, der Republik Coſta Rica, mit der ſie auf 
freündſchaftlichem Fuße ſtehe und und die ihren Verpflichtungen ge⸗ 
nachgekommen ſei, was ſich von den übri⸗ 
en laſſe, Waffen 1 
übrigens gar nicht gekommen, 


einer Depeſche vom 15. 1 abc eine dieſen Gegenſtand betref⸗ 
Wr Unterredung mit dem 


rar en, Genugthuung für den Schaden zu 
er 


Brief der Tſcherkeſſen⸗Häu tlinge an die Königin. In 
Nach j 


In der Unterbaus-Sigung fragt Otway den Minifter 
der Bauten und Parks, wie es ſich mit dem Verbote der ſonntäg⸗ 
Sir B. Ball: Ich erhielt 
vor einigen Tagen von meinem an der Spitze der Regierung ſte⸗ 

reunde den Auftrag, die ſonntäglichen Rufit-Auf- 

ührungen in den Parks einzustellen. Das iſt alles, was ich von 
der Sache weiß. Otway bittet rn Lord Palmerſton um 
Auskunft, und dieſer erklart, daß das beſagte Verbot ſeinen Grund 
in dem mehrerwähnten Briefe des Erzbiſchofs von Canterbury habe, 
ich jedoch auf keine anderen Städle, als au London erſtrecke. Eine 
rage Roebuck's über die von Daily News erwähnte Deputation 
choktiſcher Parlaments-Mitglieder beantwortet der Premier dahin, 
daß er ſagt, eine ſolche Deputation ſei gar nicht bei ihm geweſen. 
Lord Goderich fragt, ob die Vorlegung der beiden die Lage 
taliens betreffenden ardiniſchen Noten erfolgen werde. Lord 
almerſton entgegneb, er werde die Frage morgen beantworten. 
— Im Komité der Mittel und Wege macht bierauf der Rund 
kanzler jeine Sinanz-VBorlage. Disraeli thut bierau der 
Beziehungen zu Sardinien Erwähnung und meint, die Parijer 
Konferenz- Protokolle ſeien geeignet, zu der Annahme zu verleiten, 
daß zwiſchen dem die Nhe Miniſterium und der britiſchen Re⸗ 
gierung eine auf die Befreiung Italiens abzielende Verabredung 
etroffen worden ſei. Wie ſtimme aber dazu der zwiſchen England, 
Fran reich und Oeſterreich abgeſchloſſene Sonder - Vertrag, welcher 
einer Politik das Siegel aufdrücke, die der anſcheinend von Eng- 


Der Kunſtverein für Pommern. 
IV. 

Durch teſtamentariſche Beſtimmung des verſtorbenen Stadt: 
rath Moriz find dem zu gründenden Museum zwölf Gemälde zu⸗ 
gewieſen worden. Unter dieſen befinden ſich vier Bilder von 
neueren Malern: zwei Anſichten Stettins aus den Jahren 1840 
und 1841, grmalt von Lüdtke, treu und techniſch geſchickt ge: 
macht, aber ſonſt von geringer Bedeutung, und zwei Genrebilder 
von Adolf Blankenburg, ebenfalls von nicht großem Belang. 
Die andern acht Gemälde werden aber die Zierde des Muſeums 
ausmachen. 

„Die büßende Magdalene“ von Tizian iſt zwar augenſchein— 
lich richt allzu ſorgfältig erhalten worden, die obere Leinwand 
hat ſich an manchen Stellen von der untern abgelöft und iſt 
theilweiſe ſchadhaft geworden; das würde ſich aber durch eine 
geſchickte Hand leicht reſtauriren laſſen. Der Hintergrund hat 
ſehr nachgedunkelt, um ſo wundervoller in Farbe urd Zeichnung 
tritt aber die Geſtalt der Magdalene ſelber aus dem Bild hervor. 
Die Fleiſchtöne des Armes, des Buſens und des Halſes ſind in 
unbeſchreiblichem Glanze erhalten, die Farbe des Geſtchtes, nament⸗ 
einer Stelle über den Augen, hat etwas gelittten, Das Bild 
der wehmüthig weinenden, in Schmerz und Reue verſunkenen 
Geſtalt der ſchönen Büßerin macht einen bezaubernden Eindruck. 
Der Werth des Gemäldes mag auf 3000 Thlr. geſchätzt werden. 

Von Sasso Ferralo find „die beiden Marien“ vorhanden. 


land begünftigten ſardiniſchen Politik ſchnu 
Lord Palmerliton erklärt den von dem Vorredner ausgeiprocenen 
Argwohn für durchaus unbegründet. Die Stellung Englands zu 
Sardinien, bemerkt er, liege klar vor aller Welt da und finde in 
den Konferenz - Protokollen und in dem Frieden = Vertrage ihren 
Ausdruck. Es herrſche zwiſchen beiden Ländern Freundſchaft, Ver⸗ 
trauen und ein inniges Bündniß. 
den Verdacht gerathen könne, daß ein gebeimer Plan, Italien zu 
revolutioniren, im Werke 155 17 er ſchlechterdings nicht zu 
begreifen. Der Vertrag mit Oeſterreich habe einen um beſtimmten 
Zweck, und zwar nur einen einzigen Zweck, den nämlich für die 
ehörige Ausführung des die Unabhängigkeit der Turkei 
Vertrages zu ſorgen. England und Frankreich machen 
aus nicht verbindlich, De erreich ſeine italieniſchen 
ge Gladſtone meint, 

israeli Sardiniens 


chernden 
ch durch- 


1 es jei ganz in der Ordnung, daß 
Erwähnung gethan habe. Er ſeines Theils 


laube freilich nicht, daß dieſer Staat mit Angriffs⸗Planen umgehe. | H 


s ſei die Aufgabe Sardiniens, dem übrigen Italien als glänzen⸗ 
des Beiſpiel vorzuleuchten, und wenn es das thue, ſo werde es 
ſicherlich dafür belohnt werden. Auch er billigt das Verhalten des 


Schatzkanzlers. 
Rußland und Polen. 

Aus Berlin, 19. Mai, Abends, wird dem Conſtitutionnel 
telegraphirt: „Aus Petersburg wird gemeldet, daß die beiden 
Grenadier-Diviſionen aus der Krim ihren Abmarſch nach Moskau 
angetreten haben, wo man hofft, daß ſie noch zur Krönung ein⸗ 
treffen können. Ihnen wird die Reiterei folgen.“ — Der Agen⸗ 
tur Havas wird telegraphirt: „General Williams iſt in Peters⸗ 
burg eingetroffen; er wird in Kurzem nach England zurückkehren. 
An den Feſtungswerken von Reval wird fortgebaut. In Archan— 
gel wurden die Matroſen der Flotte von Sebaſtopol von der 
Bevölkerung mit Begeiſterung bewillkommt.“ 


Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 8. Mai, wird der Independance 
Belge geſchrieben, daß mehrere Geſandte, darunter der franzöſiſche, 
die Pforte um Aufſchlüſſe der verbreiteten Gerüchte über die 
Gährung in den Provinzen gebeten und raſche Ergreifung wirk⸗ 
ſamer Mittel anempfohlen haben. Die Antwort des türliſchen 
Miniſteriums iſt dem Vernehmen nach ſehr befriedigend ausge⸗ 
fallen. Schon werden 4 Kompagnieen Tirailleurs und 1 Bataillon 
Jäger nach Naplus, 4 Zäger: Bataillone nach Albanien und 
Theſſalien und 4 Tirailleur-Kompagnieen nach Adrianopel geſchickt, 
- letztere, um die Aufregung, die ſich 
unterdrücken. Auch haben ſaͤmmtliche Korps⸗Befehlshaber die 
ſtrengſten Weiſungen erhalten. Die Truppen, welche aus der 
Krim und aus Aſien eintreffen, werden ſchnell reorganiſirt und 
in die Provinzen geſchickt. Zugleich iſt don einem in Kurzem 
zu erwartenden Jerman die Rede, worin der Sultan erklärt, 
daß in Raubfällen durchaus keine Begnadigung mehr zu erwar⸗ 
ten ſei. 

Provinzielles. ö 

A Demmin, 21. Mai. Während des Monats Mai haben 
wir hier nur kalte Tage gehabt; indeſſen nimmt nun doch mehr, 
nachdem die Feld- und Gartenarbeiten vollendet wurden, die Vege⸗ 
tation einen üppigen Anflug, ſo daß die Saaten Vorpommerns als 
durchweg gut bezeichnet werden können. 3 5 

Die Dampfſchiff ahrt-Verbindung zwiſchen bier und Stettin 
bat eine ſolche proſaiſche und poetiſche Sen hervorgerufen, 
daß heute das hieſige Lokalblatt von dieſer Sündfluth unterzugehen 
drobt. Ein Gelegenheitsdichter läßt ſich hören, der nachträglich das 
Volksfeſt vom 14. Mai c. in buntem Wirrwart und in lahmfüßigen 
Jamben vorführt. Ein Anderer macht ſeinen Gefühlen in Worten 
Luft, die n c durchdacht, hier einen Platz finden ; 

Die Ihr „der Sonne“ Lauf uns zugewendet 
Um dem Verkehre neue Schwingen gabt, 
Die Ihr ein fröhlich Volksfeſt uns geſpendet, 
Durch zauberiſche Klänge uns erlabt, 
Nebmt unſern Dank, den wir Euch gerne bringen 
Nebmt unſer aller Glückwunſch wi lig an: 
„Lohn Euer Wirken herrliches Gelingen; 
„Bührt muthig weiter auf des Fortſchritts Bahn“! 

Der Ober ⸗Zoll⸗Inſpektor Böhm ſſt von hier nach Münſter 
verſetzt. Allgemein geliebt und geachtet, verlieren wir in ihm einen 
würdigen Repraſentantrn des hieſigen Haupt⸗Zoll-Amts. Seinen 
Untergebenen gegenüber war er ſtets ein wohlwollender Vorgeſetzter 
und bewährte eine Denkweise, die ihn ſowohl im öffentlichen wie 
im Privatleben als einen humanen und jeinen Pflichten treu erge⸗ 
denen Mann charakteriſirt. Die Haupamts-Rendantur hieſelbſt iſt 
dem Rendanten Küſell aus Tribjees verliehen. — Zu der bieſigen 
ee ke haben ſich bereits gegen 100 Kandidaten einre- 
giſtriren laſſen. x 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 22. Mai, Ein hinterpommerſcher Freund und 
Jutereſſent von Küſtenfahrern, der ſich und die Küſtenfahrer, wie 
ehedem die Fuhrleute durch den Bau von Eiſenbahnen ruinirt zu 
werden fürchteten, durch die neue Dampfſchiff-Verbindung bedrobt 

laubt, welche ſo Sta ke er bier, Kolberg und Stolp durch die 
ahrten des Dampfſchiffs „Stolp“ eingerichtet iſt, hat ſich gedrungen 
gefühlt, allerhand Beſchwerden über die erſte Fahrt des Stolp“ in 
— un — — . * — 
Die Farben ſind leider etwas verblaßt, namentlich das Roth und 
Blau in den Gewändern der jüngern Marie. Der Lieblichkeit 
des Ausdrucks iſt aber dadurch kein Abbruch geſchehen, die Ge 
ſichter blicken den Beſchauenden zu gleicher Zeit einfach ſtreng und 
doch zart und rührend an. 

Sehr werthvoll ſind zwei andere Gemälde, „Copernicus in 
feinem Studirzimmer jigend“ von G. Kneller und der Kopf eines 
alten Mannes von Balthaſar Denner. Für jedes dieſer Bilder 
find dem vorigen Bejiger 3000 Thlr. geboten worden. Der 
Kopf von Denner hat ausdrucksvolle, geiſtreiche Züge und fejjelt, 
je mehr man ihn anblidt, um jo nachhaltiger durch die Klarheit 
der Ausführung und die Friſche des Colorits. Zwei Landſchaf. 
ten, dte in der Sammlung enthalten ſind, werden Salvator Roſa 
zugeſchrieben. Ohne uns eine Entſcheidung über die Aechtheit oder Un— 
ächtheit die Annahme anzumaßen, bemerken wir nur, daß wenigſtens das 
eine Bild, eine Felſenparthie mit der Ausfiht auf eine weite 
Ebene im Hintergrund, durch die Kühnheit des Entwurfs und der 
Zeichnung ſehr an den berühmten Meiſter erinnerte und jeden⸗ 
falls eine tüchtige Nachahmung iſt. Außerdem findet ſich noch 
ein Kopf, gemalt von Franz Hals und das eigene Portrait von 


van der Helſt (aus dem Jahre 1623 im 27. Lebensjahre des 1 
Künſtlers gemalt) in der 


Sammlung vor. 

Dieje zwölf Bilder repraſentiren ein Capital von wenigſtens 
11000 Thlr. In der allerneuſten Zeit iſt dem Muſeum noch 
aus dem Nachlaſſe eines kürzlich hierſelbſt verſtorbenen Kauf⸗ 
manns ein landſchaftliches Gemälde (der Maler iſt unbekannt, 


racks zuwiderlaufe? 0 die Oſtſee⸗ 


Wie aber irgend Jemand auf nothwendiger Reviſſon der Mai 


eſiungen zu 


| 
5 von Seiten der Behörden der lieben 


am Balkan zeigt, zu 


Gallerie durch 


ig. zu inferiren, die, ſoviel wir erfahren, jeder Begrün⸗ 
dung entbeßren, und deshalb unmöglich auch von einem der Paſſa⸗ 
iere herrühren können, als welcher ſich der Inſerent, ein gewi 5 
cher, zwar zu gerſren viele Mühe giebt.“ Die Redaktion 7 
ſtſee-Zig, ſelbſt bat bereits mehrere dieſer Beſchwerden widerlegt. 
er „Stolp“ wurde am 19. bier, wie wir bereits meldeten, we 41 
chine 3 Stunden aufgehalten, nich 

aber durch „Beiladung von 21, Sack Leinſamen“, wozu begrei Este 
weiſe nicht 3 Stunden erforderlſch find, — Ebenſo grundlos die 

einen Tag lang in Kolberg ſich hätte auf⸗ 


Beſchwerde, daß „Stolp“ 
|| halten müſſen, weil der das 8 begleitende Rheder we 
Diner eingenommen habe. Die Ko berger Lootſen wiſſen, 
|| e8 waren, die bei dem Sturme und hohen Seegange am 20, abrie⸗ 
then, Mittags mit dem Schiffe nach Stolpmünde in See zu gehen. 
Die dritte Beſchwerde endlich, daß die Paſſagiere aus Mangel an 
Reſtauration hätten „verhungern“ müſſen, wenn der Kapitain ihren 
unger nicht aus ſeinem Privatvorrath geſtillt hätte, iſt ſo albern, 
daß wir es nicht der Mühe werth gehalten haben, uns zu erkun⸗ 
digen, durch welchen Umſtand der Inſerent zu dieſer ungeheuerlichen 
Uebertreibung irgendwie veranlaßt worden ſein könnte. se wärt 
dieſe i „Küſten ahrer 
ihr Fahrgeſchäft jo wenig durch Dampf⸗ 
5 als das der Fuhrleute einſt durch den 
Bau von Eilmhahnen verloren hat. 8 
Durch die Beharrlichkeit unſerer Steaßeniu end iſt es heute 
Abend ſchlf bol daß zum Abriß deſignirte Baum chreiberhaus am 
Dampfſchiffbollwerk jo weit zu demoliren, daß gegründete Hoffnung 
vorhanden iſt, daſſelbe werde in den nächſten Tagen einſtürzen, ſo⸗ 
Seiten der Straßenjugend nur na 
wie vor keine Einſchränkungen gemacht werden. Nachdem die Fach⸗ 
wände von der Straße heute glücklich gefallen and bleibt nur n 
die Zerſtörung „Sebaſtopols“ von der Waſſerſeite übrig, und die 
Ruine wird dem überlegenen Feuer der Steinwürfe ſeht bald er⸗ 
liegen müſſen — bis auf den antiken, maſſiven Schornſtein, der 
dann vielleicht noch nach ahren die Stelle bezeichnen wird, wo 
einſt das jchöne „Sebaftopol“ Stettins 1 8 hat. 
* Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: dem 
Ober -Poſt-Direktor Spangler & Stettin die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Königs von chweden und Norwegen Maje 
ſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Waſa Ordens zu verleihen. 
* Der „St.-Anz.“ publizirt den Allerhöchſten Erlaß vom 30. 
April 1866 — betreffend die Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte 
ꝛc. für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis-Chauſſee von 
Demmin nach Jarmen. 


Eingekommene Schiffe. 
Swinemünde, 22. Mal, Nachmittags 2 Uhr. 
Oregon (Gally) von Sunderland. Heinrich (Krohn) von Bremen. 
Königsberg Nor von Königsberg. Sproy (Findler), Lawrence 
(Cooper) von Neweaſtle. Elwine (Ulrich) von Hull. Union (Hub- 
hard) von London. Merkur (Regeſer) von Putbus. 


Börſenberichte. 


Berlin, 22. Mai. Weizen, höher gehalten. Roggen, an⸗ 
fangs ſteigend, ſchließt billiger angeboten. Rüböl feſt behauptet. 
Spiritus, anfangs höher bezahlt, ſchließt weſentlich bi iger verkauft. 

eizen loco 80—115 Rt. 

Roggen, loco Sspfd. Mecklenb. 77 ½ Rt. pr. 82pfb, bez., do. 
Sapfd. 7375 Rt. pr. 82pfd. bez., Mai 73 Rt. bez., Mai⸗Juni 71% 
73 —72½ Rt. bez. u. Br., 72%, Gd., Juni-Juli 66 ½ 6867 ½ 
Rt. bez. u. Gd., 67% Br., Juli-Au⸗gu 62 63 ½ 63 Rt. bez., 
Br. u. Gd., Sept.-Okt. 58759 ½ Rt. bez. u. Br., 59 Gd. 

Gerſte, große 52—56 Rt. 

Lege loco 6 Rt., Mai-Juni 36 ½ Rt. Br., 35%, Gd. 


rbſen, 70--80 
Rüböl loco 14s —½ Rt. bez. u. Br. 14¼½ Gd., Mai 14½ 
bis ½ At. bez. u. Br., 14% Gd., Mai-Juni 14½— ½ Rt. bez. 
‚u. Gd., 14%, 
14½ Gd. 
Spiritus loco obne Faß 34—33¼ 

Rt. bez., Mai 33,321, Rt. bez. 321, Br., 32 Gd., Mal⸗ 
Juni 32 —32 Rt. bez., Br. u. Gd., Juni-Juli 32, —-32 Rt. bez. 
u. Gd., 32% Br., Juli⸗Auguſt 32%, 32 Rt. bez. u. Gd., 32½ 
Br., Auguſt⸗September 32°,— 33324, Rt. bez. u. Gd., 32 ½ Br. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


— 


wirklich zu wünſchen, da 
bald einteben ernen da 
Ichiffe beeinträchtigt wird, 


nterpommerſchen 


Barometer in ariſer Linien 21 336,72 
auf 0% reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. 


336,90“ 336,38“ 


21 ＋ 5,04 8. + 63° 


IE 
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Eingetretener Hinderniſſe wegen kann die auf den 23. ange⸗ 


kündigte Fabrt des Dampfſchiffes 
nächſte Abfahri wird bekannt gemacht werden. 
Stettin, 22. Mai 1856. Rud. Chriſt. Gribel. 


doch ſtammt es ſicher aus der Schule 
wieſen worden. 

So iſt denn der Anfang zur Begründung einer ſtädtiſchen 
einen Stamm don 18 Gemälden älterer un 
j neuerer Künſtler gemacht worden. 
fernere Vergrößerung der Gallerie Sorge zu tragen. Die Mittel 
hierzu ſtehen ihm zu Gebote. Das Unternehmen ſteht, wie der 
Kunſtverein ſelber, unter allerhöchſter Protektion Sr. Maj. des 
Königs. Sodann hat es ſich bereits in der Praxis bewährt, da 
auf leine Vergrößerung der Sammlung durch freiwillige Schen⸗ 
kungen und Vermächtniſſe von werthvollen Gemälden oder du 
Privatſpenden an Geld zum Ankauf eines beſtimmten Kunſtwerke 
mit Sicherheit zu rechnen iſt. Schließlich hat die Generalver⸗ 
ſammlung vom Jahre 1843 dem 
alle zwei Jahre etwa 300 Thlr. 
zu reſerviren. 
der Lebensfähigkeit. 
biermit nicht Alles abgethan iſt. 


für den Zweck des Muſeumé 


Nur wollen wir es nicht verſchweigen, daß 
Die Thätigkeit, der gute Wi 

und die eifrige Theilnahme der einzelnen Mitglieder des 
dereins müſſen hinzu kommen, um das zu erreichen, was 
Vorſtand als ein löbliches Ziel aufgeſteckt hat. 
ſehr, es ausſprechen zu müſſen, ſo unerfreulich 


ſich der 


es iſt, aber es! 


die nackte Wahrheit, und es wird gut thun, ſie allen Ditglieber 


vorzuhalten: die Theilnahme an dem Kunftverein hat ſich in de 
| 0 i Folge 
letzten Jahren bedeutend gegen früher vermindert, und in 


r., September⸗Okt. 14½ % Rt. bez., 14% Br., 
Rt. bez., mit Faß 33°% 


2 ! 
; S Morgens Mittags Abends 
Bei a 6 Uhr. 2 libr. | 10 br. 


„Stolp“ nicht ſtattfinden. 5 


Claude Lorrain's) über“ 


Der Vorſtand des Kunſtver⸗ 
eins für Pommern hat die Verpflichtung übernommen, für die 


Vorſtande das Recht verliehen, 


Dieſe Mittel geben dem Inſtitute die Garantie 


Kunſt⸗ 


Es ſchmerzt unt 


S ac u 


. Einladung zur Aetien⸗Zeichnung 
Lugauer Steinkohlen-Abban-Vereine „Wesiphalla“, 


Für dieſes Unternehmen werden er en entgegen genommen bei 
* Herren Döbel e Eickhoff in Stettin, 
woſelbſt auch Proſpekte, Gutachten und Situationspläne gratis zu haben ſind. 
N Die eingezahlten Beträge werden bis zur vollen Einzahlung der Aktien, unter Vorausſetzung 
ſallſiger Genehmigung der Hohen Staatsregierung, mi rozent verzinſet. 
lesfallſiger Genehmſ der Hohen Staatsregi it 5 Prozent verzinjet 


Frische Hummer 
in Drerchots Keller. 
| Die erſte Sendung 

nue Engl. Mlatjesheringe 


empfing und empfiehlt b 
Carl Stocken, 


| Das Comitce des Lugauer Steinkohlen-⸗Abbau⸗Vereins. on > pro Cent ine dient, 
5 Münſter: Leipzig: 5 Hoyerswerda: ermäßigt. ia — 242 — 
Freibieer v. Blomberg Dr. Kerndt M. Grell Hermann Schulze. 7 2 2 S 
Königl. Preuß. Appell.⸗Ger.-Nath. Docent der Technologie an der Berg - Ingenieur. n ER nam 1 REED 35000 Stück Eee) 
1 Univerſität Leipzig. — . vr 
Zwicdan: Neppichau: Haus Wichelingen; Zu verkaufen. Schweizer Sahnenkäſe 
C. Boehme. Ludwig, Freiherr v. Beust. Conrad v. Sydow. offerirt in Kiften wie einzeln 
Soeſt: eee Carl Stocken. 


v. Poeppinghausen, 
Königlicher Preußiſcher Juſtiz-Rath. 


de Auf vorſtehende Anzeige Bezug nebmend, erklären wir uns biermit bereit, Aktlenzeichnungen zu 


Unſer Leinen- und 


Manufacturwaaren⸗Lager, 
ſtets aufs Vollſtändigſte aſſortirt, 
empfehlen wir hiermit beſtens, und F 
machen wir hauptſächlich⸗ auf folgende F 
Artikel aufmerkſam: & 
Creas⸗Leinen in allen Nrn. 5 
und Breiten, geklärt auch un- 
geklärt, 7 
Tiſch⸗Gedeeke mit 6, 12 u. = 
IS Servietten in Zwillich um & 
Damaſt, 177 
VBett⸗Drillich, mit dazu 
paſſenden Federleinen, 
Bettdecken, in Damaſt und 
Pique, 3 

ſo wie alle hierzu gehörige Artikel in reichhal⸗ 
tiger Auswahl. 3 


Cohn, Fränkel & Co., 
38 Heumarkt⸗ u Hagenſtr.⸗Ecke 38. 15 


{ 1 


Oslind. Crepp-Tücher 


Ein alter mahagoni Lehnſtuhl mit 


Plüſch⸗ Bezug und 2 alte Sopha's 
(1 birkenes und 1 Schlafſopha), ſämmtliche Stücke 
rein und gut erhalten fteben billig zum Verkauf bei 


F. Gross, 
Schuhſtraße No. 860, eine Treppe hoch. 


2 


m Lugauer Steinkohlen⸗Abbau⸗Vereine Westphalia entgegen zu nehmen und glauben das 
1 ernehmen dem geehrten Publikum empfehlen zu dürfen, da die geachteten Namen, welche das Comitee 
Üben, dafür bürgen, daß mit Reellität, Sachkenntniß und Vorſicht zu Werke gegangen wird. 

Stettin, im Mai 1856, 


Döbel & Eickhoff. 
— enn F Keen 
Magdeburger Lebeus-Verſicherungs-Geſellſchafl. 
- (Für Geſunde und Kranke) 
Grundeapital: 2,000,000 Thaler. 


pz Obige Geſellſchaft ſchließen unter den lüberalſten Bedingungen, zu feſten und billigen 
kämten, jowobl mit, als ohne Anſpruch auf Dividende 
Lebens verſicherungs⸗Verträge auf das Leben geſunder und kranker Perſonen; 
2) Nentenverficherungs: Verträge; 3) Ausftenervrficherungs - Verträge (Kinder. 
verſorgungskaſſe) und 4) Begräbnißverſicherungs⸗Verträge. - 
Prospekte u Anttageormulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung jeder weitern Auskunft 


Stettin, deu 15 Mai 1856, = * 
Ende & Müller, 
Hanpt: Agenten der Magdeburger Lebens: Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
omptoir: Heumarkt 135. 


Rn een e eee 
Neue Dampfer- Compagnie. 


Stettin⸗Königsberger Dampfſchifffahrt. 


Der eiſerne Schrauben-Dampfer is 
N „der Preusse“ Capt. Heydemann, 
ib Sonntag, den 25. Mai, Morgens 6 Ubr mit Paſſagieren und Gütern nach Königsberg erpedirt, 


Die Direction. 
—:. . ... % af 


Ein neuerbautes Haus in Fort 
Preußen, welches ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäft eignet und frei von Abgaben iſt, 
J nter ſoliden Bedingungen aus freier 
Hand verkauft werden. Nähere Auskunft er- 
= tbeilt der Kaufmann Cohn Zehden in 
Stettin, Breiteſtr. 353. 


n 
e 2 


* ernie 
. 45 A 


— nn Senne 


— ieee 
Schleineſchmalz 

in ganz vorzüglicher Qualität, empfehlen in Fäſſern 
und ausgewogen !illigft 


coby & Co., 
Breiteſtr., vis-a-vis Drei Kronen. 


Ein birkenes und mahag oni Sopha billig zu ver⸗ 
kaufen Königsplatz 824, a. d. Hofe r. 


12 a 


r tbi d 8 i 0 u : 
Feuerverfiherungsbank für 9 5 a e e r in glatt I. gestickt. 
“ Deutschland in Gotha. | da entbunnen, wee ih biecmit Freunden und empfiehlt in größter Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen N 
Kant e Dekbente fa bel Der Bei She gen 25. Mal isse, | J. . Löwentinaf 9 
gene Jahr 70 Procent E. Leopold, Grapengießerſtraße 165. 


in ee ahlten Prämien, Jeder Banktheilnehmer Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


e e ee ee . Im Verlage der Unterzeichneten erſchien ſoeben: 


Vie uplars des Abſchluſſes, ſofort ausgezahlt erhalten. Stettiner Cours Buch. 
j Zuſammenſtellung 


f 7 
fe [under dieſer gegenjeitigen Feuerverſicherungs⸗ der Eiſenbahnen „ Poſt⸗ und Schwarz P 


lachuſchaft beizutreten geneigk ift, gibt der Unter⸗ : 7 i 
Ae bereitwillig deßfalſſge Auskunft und ver⸗ Dampfſchiff⸗Verbindungen * ö - h 

ee Verſicherung. g Stettin's, * 
Llettin, den 21. Mai 1886. nach den Mittheilungen des Kal. Poſtamts und den 


m. Schlutow betreffenden Dampfſchiff⸗Expeditionen. 
892 wm. t : Ip No. 1. Press 3 Sgr. 


1 
ER ift jept die ſtädtiſche Müller’sch-Buchhandlung, 


— —— 


—— 


in den neuesten Facons, empfehlen 


ädchenturnanſtalt. Th. von der Nahmer, ir. JF ‚ Meier & Co. 
. wcnn. Grassmann’s Buchhand⸗ GREEN e eee EEE BITTER 
Auktionen Per * Stettin, Schulzenſtraße No. 341, iſt ws FIIFFTCCTCCCCCCTCCCTC0000 a 8 

1 vorräthig: no | aa 2 
ee dn m n , , 8 Weisses Tafelglas 
kplontag den 26ften Mai, Nachmittags 4 us, Der Hauseigenthümer {13T 7 e 14 int 
Sata ich für fremde Rechnung hier im Actien⸗ 2 in allen Dimenfionen, bei größeren Parthieen zu Hüttenpreifen, bei einzelnen 
\ 35 Srhoft helles Harzoel unt Vermiether. Kiſten und Bunden zu den billigsten Preiſen, offerirt 
2 i i 0 d ür j r run ne 4 

Sen arts" 3000 and un. | ee e Arien n 


A. Wiehards. } Preis 20 Sgr. 


ah haben natürlich auch die Mittel, über welche der Verein || fein, gleich der Schule, und (wir ſprechen es gerade heraus,“ Allmählich ſchwillt zur leichten Briſe 
Kitten kann, abgenommen. Folgende kleine ſtatiſtiſche Vergleichung mögen ſich daran ſtoßen, die es nicht verſtehen) gleich dem Thea: | Die laue Luft der ſtillen Nacht, 


N dies näher veranſchaulichen. ter. Der Sinn für das Schöne iſt eben ſo nothwendig im 
Wi Im Jahre 1843 zählte der Verein 1332 Actien, reſp. Menſchen zu entwickeln, wie der Sinn für das Gute, wie denn 
tun lieder, im Jahre 1856 nur 980 Actien. Im Jahre 1843 auch die Griechen jene beiden Begriffe in untrennbarer Vereini— 
ir e der Vorſt and in der Ausſtellung für 4356 Thlr. Gemälde || gung zu gebrauchen gewohnt waren. Die Schönheit der Kunſt ö 
Uu usſpielung an, von Privatleuien wurden für 1756 Thlr. ſtralt auch auf das Leben zurück und macht es zu e nem künſtle⸗“ 
d der angekauft. Im Jahre 1845 betrug der Geſammtpreis || riſchen und ſchönen. Ein entarteter Kunſtgeſchmack iſt ſtets der 
leut, dom Vorſtand angekauſten Gemälde nur 3763 Thlr., Privat- Begleiter entarteter Sitten geweſen, und umgekehrt. Die Volks. 
dar kauften nur für 2153 Thlr. an. Im vergangenen Jahre |} bildungsfrage mit der Einführung gewiſſer Schulregulative für 
Wide dem Vorſtande ſogar nur möglich, 1353 Thlr. zum Ges |} gelöft und abgeſchloſſen zu erachten, iſt eine Kurzſichtigkeit, die 
1843 atauf zu verwenden, von Privatleuten wurden nur für || nur zu beklagen und der Kultur des neunzehnten Jahrhunderts 
Thlr. Bilder angekauft. wenig würdig iſt. Eine innige, vertraute Bekaantſchaft mit der 
wunt, Las Reſultat iſt gewiß kein erfreuliches und beſonders aufs bildenden Kunſt wird eine beſſere Wirkung thun, als die ſtrengſte 
weſuarndes. Wenn wir es nichts deſto weniger in dieſen Auſätzen || Catechiſation, die den Verſtand bevormundet und die freie männ⸗ 
Lewa haben, die abgeſtorbene Theilnahme für die Kunſt in den liche Selbſtthätigkeit zum Teufel jagt. K. 


Und führt den ſüßen Duft der Wieſe 
Zu mir, der nur allein noch wacht. 


In dunkler Blätterlaube, 
Da ſitzt die Nachtigall, 
Sie ſingt vom Blüthenſtaube, 
Von Blumen überall; 


Vom frohen Lenzgewimmel, 
Von Frühlingszaubernacht 
Vom Blüthenſchnee, vom Himmel, 
Der uns entgegenlacht. 


„Der Frühling iſt gekommen!“ 
So ſingt die Nachtigall. 


we = nern der Stadt Stettin und der Provinz Pommern zu er⸗ fi = Inn er ea 
daten, > auf eine größere Wirkſamkeit des Kunſtvereins hinzu- Frühliagsnacht und Fruhlingstag | Die Wöglein 5 5 
le wi e geſchieht es aus der liefen, befeſtigten Ueberzeugung, der Oſtſee f 
Lerede! hegen, daß nichts zur Erziehung des Menſchen, zu deſſen an N . Der Frühling hat's vernommen, 
dert elung und zur Erweckung eines ſchön harmoniſchen, achtungs⸗ Vorbei iſt das Oewühl des Tages Er ſieht ſie an, er lacht, — 
die Aan Lebens nothwendiger und von größerem Einfluß iſt, als Und tiefe Ruh' iſt um mich her, ö Der Morgen iſt gekommen, 
unſt. Nur vom Geräuſch des Wellenſchlages Die Sonne iſt erwacht! 


Cine Erziehungsanſtalt für das Volk fol das Muſeum Ertönt von ferne noch das Meer. Sievert. 


er lan unc un ich uin 
net ue -aus dun -nv aa u 
usgnp -u n unc uod 13803 ssb Has 
ag eee pe- dehnen et 1 


Schmalz! 
feinſter Qualität, = & Pfd. 2 ½ Sgr., = bei 5 
Pfund und mehr billiger, bei ganzen Fäſſern von 2 
a 3 Centner Inhalt zu den Engros⸗-Preiſen, empfiehlt 
Louis 


Rose. 
Reis! 
in allen Sorten, von = 1½ bis 3½ Sgr. = pro 
Pfund, bei Parthieen billiger, bei 
Louis Rose, 
Breiteſtr.- und Bauſtraßen-Ecke 381. 


Die erſten a l 
neuen Engl. Matjes-Heringe 


empfing J. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhſtr. Nr. 626, 


— — 


Magenbittre Tropfen, 
nach einem Recepte des ſchwediſchen Arztes Dr. 
Vernet, welche ſich als vorzüglich, bei Magen⸗ 
ſchwäche, Appetitloſigkeit, Hartleibigkeit, Uebelkeit, ſo 
wie bei Hämorrhoidalbeſchwerden gezeigt haben, 


f 
3 Sengstock & Co., 


oßmarkt 695—6. 


5 Sonnabend den 24. d. Mts., ſtehen im 

e e, e 

+ ſtadie) mehrere hochtragende und friſch⸗ 
milchende Kühe zum Verkauf. 


Ein ſehr gut erhaltenes Pianoforte ſteht billig 
zum Verkauf uhſtr. 287, 3 Tr. hoch rechts. 
Amerikani 


ſchen Pferdezahn⸗Mais, unge 
riſchen Mais, beſte Saatwicken und Pferde⸗ 
bohnen empfiehlt 


L. Manasse junior. 


ja riges Pferd, (braune Stute) 
omſtr. 675. 


Ein fel 
ftebt zum Verkauf gr. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Nach St. Pete 
d) St, Det rsburg 


— J ladet und wird prompt expedirt das 
neue holländiſche Schiff Hillechina scholtens, 
Capt. & J. Scholtens. — Anmeldungen von 


Gütern nimmt entgegen 


ustav Metzler, 
vereideter Schiffsmakler. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen 
daß ich mein 


Hotel du Nord 


meinem Schwiegerſobne, dem Herrn H. od- 
bach, kauflich überlaſſen und zu Anfang d. Mts. 
übergeben habe. 

36 Tage meinen herzlichen Dank für das mir in 
ſo reſchem Maaße geſchenkte Wohlwollen und bitte 
1 auch auf meinen Nachfolger gütigſt zu über⸗ 

Stettin, im Mat 1856, N 


H. Hügel. 


Auf obige Anzeige bezugnehmend, verſichere ich 
dem geehrten reiſenden Publikum und allen Gönnern 
dieſes Hotels, daß mein ganzes Beſtreben dahin ge- | 
richtet ſein wird, das meinem Schwiegervater ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch für mich zu gewinnen und 


zu erhalten. 
H. OQuodbach, 


Beſitzer des Hötel du Nord in Stettin. 


Das 
Photographiſche Atelier 
Noß markt 25 761, 


E im Elſaſſerſchen Haufe, 
iſt jetzt täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur 
Anfertigung von Bildern neue 


ſter Erfindung geöffnet, 
ber ben Heben im Atelier zur gefäligen Ah 
ereit. 


| 
| 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige | 


zins aun | zu machdn, dass in meiner 


Anstalt für künstliche 
Mineral- Wasser 


folgende Mineralwässer in frischer Füllung vorräthig sind: 


Adelheidsquelle, 

Carlsbader Egerer Franzensbrunnen , 
Egerer Salzbrunnen, 

Emser Kesselbrunnen, 

Emser Krähnchen, 

Geilnauer, 

Homburger Elisabethquelle, 
Kissinger Rakoczi, 

Marienbader Kreuzbrunnen, 
Kreuznacher Elisabethquelle, 
Pyrmonter, 

Schlesischer Ober-Salzbrunnen, 
Friedrichshaller Bitterwasser, 
Kohlensaures Bitterwasser d. Dr. M., 
Püllnaör, 

Saidschützer Bitterwasser, 

Spaaer Pouhon,} 

Sodawasser. 

Selterser M.-W., 

Wildunger, 

Vichywasser, 

Zweifach kohlensaures Magnesiawasser, 


Am 1. Juni werde ich meine 


Trinkanfalt 


in dem von mir neu erbauten Brunnenhause, | 
in den Anlagen vor dem Königsthore, eröffnen, 

Es können alle oben aufgeführten Mineralwüsser 
verabreicht werden, Für Kurgäste, welche Brunnen 
mit süssen Molken oder Milch trinken wollen, werden | 
die nöthigen Vorbereitungen getroffen sein, 

Anmeldungen werden beim Unterzeichneten erbeten. 


Dr. Otto Schür, 


Louisenstrasse No, 735, 


C. Linderer, 
Jahnarzt aus Berlin, 
Kohlmarkt 155, 1 Treppe! 


(im 1 des Schirmfabrikanten Herrn Kluge), 
täglich: — — Heilung erkrankter 
ähne! 
Sehmerzloses Einſetzen künſtlicher 
Zähne und ganzer Gebiß 


Für Unbemittelte nur Morgens von 8—9 Uhr. 


Hit gegen Er 


[44 I. 
Für Fußleidende 
4. 2 Die nur noch bis zum 1. k. M., von 10—1 
u. 3—6 Uhr Breiteſtr.- u. Paradeplaß⸗Ecke Nro. 378, 
1. Etage, zu ſprechen. 
Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


ur — mn 


Oeſterreichiſche Banknoten 
offerirt S. Abel jun. 
ET 


Eine Cigarrentaſche von grauem Leder, auf der 
einen Seite geſtickt auf der andern gepreßt, iſt mir 
vom 10, bis 12. d. Mts. abhanden gekommen, dem 
Wiederbringer eine angemeſſene Belohnung 

Bollwerk, Budenhaus Nr. 7. 


Eine Ladeneinrichtung, beſtehend aus Repoſitorium, 
Ladentiſch und Firmaſchild, wird zu kaufen geſucht, 
55 op u be Au nennen aus joportl er 

nfertigun eſer Gegenſtände verlangt. reſſe 
9. K. 22. werden in der Exp. d Bl. erbeten. 


unter 
1 Einkauf 11! 


125 91444 

Alle Sorten fremde Münzen, Bernſtein, 

Fuser Meine Schärpen ꝛc., ferner 

Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zink, Lumpen, 

=> Kuochen, Glas, altes Guß⸗ u. Schmiede: 

eiſen, Bücher, Zeitungs- Papier, 4 89 

Wolle, ſo wie alle Arten Felle kauft ſtets 

—— und zahlt wie bekannt den höchſten Preis 
Ph. Beermann, 

2 Miittwochſtr. 1057. ER 

Eine Lorgnette, in der tcp gefunden, 

ftatkung der Inſertionskoſten in Em⸗ 

pſang zu nehmen im Pfarrdauſe auf der Laſtadie. 


— 
— 


Schützenhaus. 


Heute, Freitag den 23. Mat: N 


Geſangs-Vorträge 


Ming aus Berlin. 
Anfang 7½ Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im 
großen Saale ſtatt. 


DTTB da. 


reitag, den 23. Mat: 


Die Eröffnung meines 
erneueten Geſchäfts⸗Lokals 
zeige ich hiermit ergebenſt an 

L. Wolff. 
Juwelier, Gold- und Silber- 
Arbeiter, 
Kohlmarkt 130. 


Einem geehrten Publikum Stettin' 
gegend mache die ergebene Anzeige, 
der Firma A. H. Bader 
geführte Produkten⸗Geſchäft a 
hoben wurde von 


s und Um⸗ 


o., Krautmarkt 977, 
m 9. d. Mts. aufge⸗ 


A. HM. Bader. 


ugleich zeige hierdurch ergebenſt an, d ger 

Bansıften . 991 für meine alleinige Rechnung Junkerſtr. 1107, 3 Tr., iſt 1 möbl. Stube ſogl. zu v. 
ein Produkten⸗Geſchäft etablirt habe und da.⸗ Luft RR TEN T 
ſelbſt für alle Sorten fremde Münzen, echte u, unechte uft ge Getreideböden und bequeme Waaren- 
reſſen, Bernſtein, Kupfer, Meiling, Zinn, Zinr, Remiſen in der Nähe der Elſenbahn, bei 
500 eo 115 ars Schwann, band Akten⸗ F. W. Rahm söhne. 

apier, Roßhaare, Borſten, Schweinehaare, ſowi 2 
ea und kleine Ziegen-, Lamm-, Kalb⸗ ea PR 25 den nn Ind ed Kammer u. W 
elle, Roßleder und dgl. m., die . — Dreife zahle. Küche z Juni zu vermiethen. 

— > * Zwei Sommerwohnungen mit Kammern, Küche 


Reitunterricht 


geszeit in einer Bahn in der Stadt, 
bei guter Witterung auch im Freien, 
unge Pfe de zum Zureiten in War- 
ege. 
? Getke, Reitlehrer u. Bereiter, 
Grabow, Wiekenberg Nr. 3. 


nehme au 
tung und 


für Herren und Damen 


ertbeilt nach wie vor zu jeder Ta- iſten Junt zu vermiethen. 


Gaſtſpiel der * — Be em deutſchen Theater 
Der Talismann. 


j F ra 
Charaktergemälde mit Geſang in drei Akten von Eiſenbach. 


J. Neſtroy. Muſik von Albert Müller. 


| Zu vermietben. 
Breiteſtraße Nr. 387, 


parterre links, iſt eine fein möbl. Stube an 1 oder 
2 Herren mit auch ohne Bett zu vermiethen. 


iſt zu vermiethen 
ven Markt Nr. 870. 


ſt 1 Wohnung zu vermiethen, gr. Laſtadie 266 
— — —Ä1 0 
In der Neuſtadt im Pieper'ſchen Haufe, 


Treppen hoch richts, iſt eine möblirte Stube, 
auch ohne Bett, zum 1. Juni zu vermiethen. 


mit daranſtoßender N 
e 


daß das unter Es 1 


mit 


und beſondere Beguemlichkeiten find zu verm 
in Frauendorf, das Nähere in der Exp. v. Bl. 


Grabow Lindenſtraße 124, iſt eine | reundliche 
arterre -Wohnung nebſt 2 — — 


iethen 


Bauſtraße Nro. 480, 1 
Stube nebſt Kabinet, mit Mö 
vermiethen. 


Im Speicher Nr. 52 find 2 Boden miethsfrei. 


Treppe hoch, iſt eine 
bel, zum 1. Juni zu 


Berliner Börse vom 22. Mal 1856, 


zjK- und N. 4 |96 b K. Engl. Anl.| 5 | 8%, b 
Preussische Fonds- und — - 94 — ER Ari d be 
Geld-Course. 8 Preuss. |4 | 95%, bzuB |[Pin.500EL.-L.| 4 | -- — 

128 J.] West. Rh. 4 — — „ A. 300 fl. 5% 94¾ B 
Frei will. Anl. 4½ 101%, bz Sachs. 4 96 B „ B. 200 fl.. — 21 6 
St.- Anl. 988 a, 101%, bz “-'Schles. |4 | 94½ G Kurh. 40 thlr.) — 41¼ bz 

7 1 4 96% G Pr. B.-Anth.| 4 1135 B Baden 35 fl. — 274, baz 

55 1 ala 101%, bz Min, Bw.-A. 5 11011, B Hamb. Pr.-A.| 2, er 
St.- Pr.- 5 3 113 Disent,-Com,| — 1224, bz uB 
St.Schuldsch. 3 ½ 86%, bz ouisdor — 110% bz Eisenbahn-Aetien. 
in 3% — = 
K. & N. Schld./3 ½ bz Au N = Düss. 3 ½ 93 bz 
Erl. St. Oblg. 4% 101 3 sländische Fonds ze et 4 90%, 6 

„ez 1% 84½% 6 Brschw. B- A. 4 15151 ½ bz „ II. Em. 4 90 ba 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 94½ bz eimar „ 4 134% bz Aach. - Mastr. 64½ B. 
Ostpr. Pfdbr. 3 ½ — bz armst. — 11491, —50 bz 2 „Pr. 4½ 95 bz 
Pomm. „ 3½ 93 ½ B est. Metall.] 5 | 85 ½ bz Amstd.- Rott. 4 | 80%, bz 
Posensche „ 4 100 bz „ Sar Pr.-A.| 4 109 Belg. gar. Fr. 4 | — — 
Pos. n. Pfdb.3 ½ 90%, G » Nat. - Anl.] 5 86% — ½ bz Berg. Märk. 4 92 —91½ bz 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 89 ½ G R. Engl. Anl. 5 105 / B 1 „ Pr. 5 102 6 
Westpr. „ 3½ 87½ bz „» 5. Anl. 5 97 ½ bz | » II. Ein. 5 102 bz 

Bei fester Stimmung und mässigem Geschäft hielten 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. 


Otm. - 8. Pr. 4 90½ bz Fra. St.-Eisb.] 5 


Berl.-Anhalt. 4 11711, 724, bz „ e ‚dat E. 3 ½ 79%, bz 
ap 10 4 | 937, B Ludw. Bexb.| 4 11561, d P. W. (8. v.) 4 70 ba 
Berlin-Hamb. 1 109—½ bz Magdb.-Halb.| 4 206 „ Ser. I. 5 101 B 
3 Pr. 21 101 ½ 8 Magdb.-Witt. 4 — — a 1 — — 
9. II Em. 4 ½ 101 ½ G Magd. W.-Pr. 4½ —— Rheinische 4 118 ½ bz 
Berlin- P.-M.| 4 11221, bz Mainz -Ludh. 4 | — . — „ ($t.) Pr e 
„ Fr. fl. B. 4 92% 5 Mecklenburg.] 4 57 B „ Pr. 491 ½¼ 6 
e e 6.45 100 ½ bz Münst, -Ham. 4 | 941, bz „ V. St. g. 3 ½ 83% B 
„ „L. P. 4½%%½ % bz Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr.-Crefld. 5% 94 ½ b 9% G 
Berlin - Stett. 4 11604, 5 Niedschl.- M. 4 | 94 bz „ Fr. 149% 64889 
„„ „ Er. 4 ½ 101 B 5 Pr.] 4 | 931, bz Starg.-Posen.|31,| 98%, b 
Brsl. Frb. St. 4 171 bz Pr. I. II. Ser.) 4 93% B N Pr. 4 | 9114 f 
„ „ neue 4 161 bz „ III. „ 4 93% B * „ 4½ 100 °& 
Cöln.-Minden3½/162—62 ½ bz „VI. „ i Thüringer 4 bz 
„ „ Pr. 4½ 11003, B Niedschl. Zb. 4. 88 ½ 6 mor. 4½ 10 B 
„ II. Em.] 5 103 6 Nb. (Fr. - W.) 4, 61% bz uB „ III. Em. — 101 B 
r > 14 91 G „ Prior. 5, 101 ½ G Wilh-Bahn 4 212 B 
„ III. mn. 4 91% B Obschl. Lit. A. 3½ 201 ½ B „ neue 4 179 be 
„ IV. Em. 4 91 bz „ „ B. 3174 b „ Prior.) 4 | 91%, bz 
Düss.-Elberf.| 4 148 ½ G „ Pr. A. 4 93% B 
„ » Fr. 4 bz 5% — „ „ B. 3½ 82 b 


die Aktien-Course 


— Druck von N. Graßmann, 


‘ 


Ein anz ſolider Ma 


der die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen 
wie auch in kaufmänniſchen Kenntniſſen er 


85 


Quartett und humoriſtiſche 8 


Der ate u. größte Laden in meinem Hauſe, u 


drei | ftein a. Marienburg, 


Promenade zum | 


a. Conitz, Bäckermſtr. 


Ein Quartier von Stube, Kammer, Küche und 


Keller iſt zum 1. Juni zu verm Oberwiek No. 50. 


— nt ů — —- 1 — 


Dienft: und Beſchaftigungs⸗Ge ſuche 
un, 


befibt, 
abren, 


ſucht eine Stelle in irgend einer 
andern Geſchäft, als Aufſeher, em 
meiſter oder Hof⸗Inſpektor, gleichviel in ah 

Geſchäft Auf hohes Gehalt wird weniger geſe 0 
nur auf Beſchäftigung. Auch kann Cautlon ae 
werden. Gefällige Addreſſen bittet man unter 
Chiffre L. ©. 5 in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


— Ein unverbeiratheter Kutſcher findet ſogleich 
en Dienſt bei 
H. v. Lühmann, Stolzenburg · 


Ein jung. unverh. Mann mit guten Zeugnif) 
t eine Stelle als Hausdiener oder eine ene 
chäftigung, ſogleich oder zum 1 Juni. Mäher 
gr. Laſtadie, Zachariasgang 201, 2 Treppen, vorne. 


Ein ehrliches Mädchen, welches eine gute Hane 
mannskoſt zu kochen im Stande iſt, wird gegen 9 
Lohn verlangt. Näheres in der Exp. d. Bl. — 


Ein Kindermädchen wird ſofort verlangt 
Pelzerſtraße 803 parterre 


kann ſogleich eintreten bei den 
860. 
— 


abrik oder einem 
oſtellan, Boden 


ein 


Ein vehrlin 
Tapezier F. 


Familien-Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn dem Herrn Prediger Peter 

u Pyrehne bei Blatz. — Eine Tochter * Seu 
Prem. teut. a, D. von Münchow zu Sonnenburh / 
reisrichter v. Dobſchütz zu Grünberg. fl 
Verlobt: Prem.⸗Lieut. im 1. Jäger⸗Bat. 17 

er, Mathilde v. Schwichow, Warglitten. Ha 5 
äger⸗Bat. Frhr. v. Sell, Elementin 


ei 
mann im 7; e 
etzlar. Actuar Lüdeke, Marie Göriſch, 


v. Cramer, 


der Herren Strack, Stahlheuer, Musie und Calau u. Belzig. Candidat G. Reichardt, Willi” 


Brroſſe , Aichizefen, Lege 
„Baroſſe v. ofen, Leszel 
Obergärtner Neide, Anna Ni 


mine Heinemann, Seehauſen. 
Maltzahn, Mathilde 
Verbunden: 


Thiergarten bei Charlottenburg. Fabrikdirektor D. 


H. Schwarz, Gardenie Neubecke, Weißenfels. RUE 
gutsbeſißer J. Thederan, Agnes Heinemann, Berl in 
Geſtorben: Verw. Superintendent Henkel 
Neuſtettin. Kaufm. L. Reimann zu Berlin. Bern, 
* Prediger Häfner zu Lichtenrade. Schri ah 
„Götz zu Berlin. Lieut. P. Holshüter zu Ber 


rau Kaufm. Dochow, geb. mon zu Templil. 
bauſſeegeld-Erheber Drasdo zu Zorndorſ. 4 
n A. v. Bernſtoff, geb. Freiin Riedeſſel 9% 


Kaufm. M aufm. Be y 
zu an Schulrath a. D. Jezlorowskt 
Carthaus bei Liegnitz. — 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe: Kaufleute Herrmann al, 
Berlin, Cohnbefm a. Demmin, Lenneberg a. Brei 
urt a. M., Nathan g. Bingen, Gottſchalk a. Cin 
nd Falt a. Poſen, Rittergutsbeſ. Holm a. Kluct 
und Würzburg a. Liskow. m 

ieee de Russe“ Kaufl, Jadnec u. Sprreube 
a. Magdeburg und Lettkow a. Berlin, Juli 
Berger a. Berlin. w 

„Hotel du Nord“: Kaufleute Heinau A. A, 
thenom, Kleiſt a. Cöſtrin, Puſch a. Berlin, Clin 
Schröder a, Wißenbauſen u 
erſch a. Magdeburg, Müblenbeſ, Gellert a. Kol, 

ühle, Commis Jantzen a. Berlin u. Merene 
Breslau, Frau Kaufm. Jacobſon a. Giddichow, Nu 
Pinner a. Pinne, Rittergutsbef. Beblow a Bitch 
und Griebel a. Nupachanie, Kammerherr v. d. L 
nebſt Tochter a. Mecklenburg. 
Si 


„Hotel Dreißrronen": Kaufl. Bu ne 
rankenſtein u. Guttmann a. Berli Biſch 4 
önigsberg 1. P., Dittrich a. Aachen, Kuchyn 10% 

aclawek, Bondi a. Mains, Kurßig a. Inowraag 
und Liepſchütz nebſt Frau aus Chodzileſen, Kön 
EB Ale Lehmann a. Potsdam, Oberamt 1 
Klelebuſch a. Köſtin, Oeconom Nobrbed a. Schill, 
dorf, Frau Rittergutsbeſ. Flügge a. Neglin, Kol 
Techniſcher Rechnungsrevident 1 a. Prag, zur 
Kreisrichter Lindemann a. Berlin, Rittergutsbeſ 
Peters a. Mic rendorf. 0. 

„Hotel Fürſt Blücher“: Technicker H. ahne 
alberſtadt, Frau Buchdruckereibeſ. arich, oh, 


„Schultz u. Frau Maurermſtr. Böttcher n. 
Wenzel a. Guben, Lieutenn 


sich ohne wesentliche Veränderung, 


7 und Polizel-Aſſiſtent Klionzek a. dae 

rchiteckt Wegner a. Gummersbach, Fabrikant ol 
wes a. Paſewalk, Kaufl. Wolf a. Friedland, 
mann a. Filehne und Kiering a. Berlin. 
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